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Eine Taſſe Ehocolade. 
(Fortſetzung.) 


— Du biſt der Koch des Kaiſers? fragte einer der Ver⸗ 
mummten. 

— Zu dienen, ſtotterte der Gefragte. 

In demſelben Moment ertönte ein gellender Pfiff und gleich 
darauf rollte ein Wagen herbei. 

— Erſchreckt nicht, guter Freund, ſagte eine der Masken. 
Wir ſchwören Dir bei Gott und allen Heiligen, daß Dir nichts 
geſchehen ſoll. Wir haben den Auftrag, Dich auf die Villa 
der Dame zu begleiten, die Dir ein Stelldichein gegeben. Habe 
die Gefälligkeit einzusteigen. 

Der Koch wäre lieber umgekehrt, aber die beiden Masken 
ſuchten das zu verhindern. Die Eine faßte ihn unter den rech⸗ 
ten, die Andere unter den linken Arm .. . willenlos folgte 
er ihnen zum Wagen . .. er ſtieg hinein .., ſie ſetzten 
ſich zu ihm und gaben dem Kutſcher den Befehl, die Pferde zur 
höchſten Eile anzuſpornen. 

— Wir wollen Dir einſtweilen die Augen verbinden, da⸗ 
mit Du weder die Gegend, wo wir fahren, noch den Ort, wo 
Du erwartet wirſt, am andern Morgen wiederfinden kannſt. 

— Ihr führt etwas Böjes im Schilde, stotterte der Koch, 
dem ganz unheimlich zu Muthe warv. 

— Noch einmal ſchwören wir Dir bei Gott und allen 
Heiligen, daß Dir nichts geſchehen ſoll. 


— Wozu denn alle dieſe geheimnißvollen Maaßregeln? 

— Die Vorſicht gebietet ſie. ... die Dame, die Dich 
erwartet will nicht gekannt, noch weniger verrathen ſein. 

Sie verbanden ihm die Augen, fuhren faſt zwei Stunden 
in der Kreuz und Quere herum, kehrten durch das Marengo⸗ 
Thor wieder in das Innere der Stadt zurück und hielten end⸗ 
lich, als es eben Ein Uhr ſchlug, am ganz entgegengeſetzten 
Ende der Stadt an einem kleinen, ganz einſam gelegenen Hauſe, 
das ſogleich geöffnet wurde. 

Die beiden Masken ſtiegen zuerſt hinaus. Sie warfen 
ſcheue Blicke um ſich und ließen dann den Koch mit verbundes 
nen Augen ausſteigen, führten ihn eine Treppe hinauf und nah⸗ 
men ihm dann erſt die Binde ab, als er ſich in einem dunkel 
erleuchteten Zimmer befand, in dem weiter nichts als ein Stuhl 
und ein Sopha ſtand. Die beiden Masken entfernten ſich und 
verſchloſſen hinter ſich die Thür. Bald darauf öffnete ſich eine 
Seitenthür, durch die ein vom Scheitel bis zur Sohle ſchwarz 
gekleideter Mann eintrat. 

— Erſchrecke nicht, ſagte der Eingetretene, wenn ſtatt einer 
jungen ſchönen Frau, die man Dir vorgeſpiegelt, ein Mann Dir 
entgegentritt. Ich habe dieſe Liſt gebrauchen müſſen, um Dich 
leichter für meinen Plan zu gewinnen. Sei jedoch unbeſorgt: 
es ſoll Dir kein Haar gekrümmt werden. In dieſer Brieftaſche 
ſind 500,000 Lire, die Du ohne Mühe verdienen kannſt, wenn 
Du mir und meinem Vaterlande einen Dienſt erweiſen willſt. n, 
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— Und was für einen Dienſt? 


— Einen Dienſt, für den Vollen, Frankreich ad bie 
ganze Welt Dich ſegnen werden. j * EN 


= Ich verſtehe Ste nicht. 

— Hier iſt ein kleines Pulver. Schwörft Du aufs Erus 
cifir, dieſes Pulver morgen in die Chocolade zu ſchutten, die 
der Kaiſer gewöhnlich zum Frühſtück trinkt, fo find von dem 
Augenblick an, wo Du dieſen Schwur geleitet Haft, dieſe 500000 
Lire Dein Eigenthum. Nimmſt Du das Geld, ohne Deinen 
Schwur zu erfüllen, jo iſt ein Dolch geſchliffen, der den Meie 
neidigen beſtrafen wird. Weigerſt Du Dich den Schwur zu [eis 
ſten, ſo biſt Du, ehe Du die Schwelle dieſer Thür überſchrei⸗ 
tet, ein Kind des Todes. Jene Leute, die Dich hieher gebracht 
haben, ſind beauftragt, Dich zu toͤdten, damit das Geheimniſt, 
in das ich Dich eingeweiht habe, mit Dir zu Grabe gehe. Du 
haſt nun die Wahl zwiſchen Tod und einer halben Million ... 
Wähle das Letztere und befreie mein Vaterland, Frankreich und 
ganz Europa von einem ehrgeizigen Tyrannen, der alle Throne 


umſtürzt, alle Dynaſtien demüthigt und gleich einem Krebsübel 


immer weiter um ſich frißt. In drei Tagen will er auch die 
Krone Italiens an ſich reißen ... in Deine Hand lege ich 
das Schickſal der Welt ... Du kannſt dem Siegeslaufe des 
Uebermüthigen eine Grenze ziehen.. Sprich, willſt Du? 

— Den Kaiſer vergiften? Iſt das nicht eine Sünde? 

| — Sie fällt auf mein Haupt. .. Du biſt nur das 

Wertzeng Bedenke, welche Zukunft, welche Genüſſe Du 
Dir ſchaffen kannſt durch den Inhalt dieſer Brieftaſche ... 
Eine halbe Million in engliſchen Banknoten 

— Wohlan, es feil- 

— Hier iſt der Preis und hier das Gruciſir. Säuöw 
nun bei dem Heiland unſerm Herrn: dieſes Pulver in die Cho⸗ 
colade des Kaiſers zu miſchen. Iſt er bis morgen um dieſe 
Zeit nicht todt, ſo haſt Du Deinen Schwur nicht erfüllt und 


weißt, welches Loos Deiner harret. 

N Der Koch lelſtete den Schwur und nahm das Geld. Dann 
klingelte der ſchwarze Mann, worauf die zwei Masken eintra⸗ 
"hen dem Koch die Augen verbanden, ihn die Treppe hinabführ⸗ 
ten, ihn in den Wagen ſchoben und ihn wieder zwei Stunden 
in der Kreuz und Quere herumfuhren und endlich an dem Ma⸗ 
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rengo⸗Thore Halt machten, wo „je ihm die Binde von den Augen 
wabnen un blieſchnell davon fuhren. 

Wie leder Tyrann wurde ei Napoleon dann und wann 
von der Furcht gequält, daß man ihn vergiften wolle. Aus 
dieſem Grunde hegte er gegen jeden feiner Köche etwas Miß⸗ 


trauen. 
— In den Händen dieſer Leute, ſagte er, eines Tages zu 


Joſephinen, ruht unſer Leben. Es khaͤte Noth Kaiſer und Kö⸗ 
nige kochten ſich ihre Speiſen ſelbſt. 

Sein Mißtrauen war nicht ganz ungegründet. 

Die halbe Million, die der Unbekannte dem Koch des Kais 
ſers für die Ausführung des verhängnißvollen Planes geſchenkt, 
hatte raſch alle Gewiſſensbiſſe beſiegt. Zuletzt hatte er ſich übers 


redet, daß er durch die Vergiftung des Kaiſers ſogar ein gutes 


Werk üifte, denn er befreie die Welt von einem Tyrannen, der 
die ganze Erde unterjoche und die ganze Menſchheit knechten 
wolle. Er verglich ſich init Brutus, der das römische Volk 
von dem Joche Caͤſars befreit habe, und dachte an Jacques Cle- 
ment, der Heinrich HI. von Frankreich mit einem vergifteten 
Meſſer getödtet hatte und doch dafür gelobt worden, und es 
ſtand bei ihm feſt, daß er den Kaiſer wirklich vergiften und ei⸗ 


nige Zeit nachher nach Amerika überſtedeln und dort auf der 


Baſis einer halben Million das Glück ſeiner Zukunft begründen 
wolle. Der Unglückliche dachte nicht an die Möglichkeit, daß 
ſein Plan mißglücken oder ſeine That derrathen werden könnte. 

Er konnte nicht ſchlafen. Er zaͤhtte zehn und zwanz zigmal 


die engliſchen Banknoten und freute ſich ſeines Reichthums. 


Vor drei Stunden noch ein armer Koch und jetzt der Beſiher 


einer halben! Million! Aber das Gift! Sreilich ware es ihm 


lieber geweſen, wenn der Unbekannte ihn mit dieſem Auftrage 


verſchont hätte. Aber da er einmal auf dem Crucifix geſchwo⸗ 


ren hatte, den Kaiſer der Rache des Unbekannten zu opfern, ſo 
blieb ihm nun nichts übrig, als ſeinen Schwur zu erfüllen. 
(Beſchluß folgt.) 
—— — — — 
Notizen. 
Gin Student kam von der Univerſttät in feine Seimath. 
Als der Vater ihn fragte, wie fein, Gramen ausgefallen ſei, 
antwortete er: „Sehr gut, ſo vortrefflich, daß ich daſſelbe nächs 


ſtens auf allgemeines Verlangen wiederholen . 
—— — en 
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Als Karl V. von Tunis zurückkam, reiſete er zu Lande 


durch Calabrien und nach Neapel und that viel Gutes unter⸗ 
wegs. Als er Calabrien ohne Getreide ſah und man ihm 
ſagte, das Land ſei zu bergig und zu kalt, um Getreide zu 
tragen, ließ er Roggen aus Deutſchland bringen, der vollkom⸗ 
men gedieh, noch jetzt allgemein gebaut wird und der Herkunft 
wegen „Germano“ heißt. In La Clava verſammelte ſich der 
Stadtrath um zu berathſchlagen, welches Geſchenk man wohl 
dem Raiſer überreiche. Einige waren für Ananas, die Meiſten 
erklärten ſich a er für eine Art Feigen, die man im Winter 
auf Strohbdecken legt, und die jo bis zum März lin welcher 
Zeit ver Kaiſer kam) reif und ſehr wohlſchmeckend werden. 
Der Kaiſer empfing die Abgeordneten ſehr freundlich, rühmte 
die Schönheit der dargebotenen Früchte und fragte, ob ſie viel 
davon hatten. „Ach,“ ſagte der weiſe Vater der Stadt, „wir 
haben ſo viel, daß wir ſie den Schweinen geben.“ — „Was!“ 
vief Karl, „da habt Ihr Eure Feigen wieder“ und er warf 
dem Sprecher eine ins Geſicht. Die Hoͤflinge folgten dem Bei⸗ 
ſpiele des Fürflen und die armen Abgeordneten wurden jämmer⸗ 
lich zugerichtet. Auf dem Rückwege machte einer der 
welſen Senatoren, der meinte, alles das gehöre zu dem Cere⸗ 
moniell bei einer Audienz bei einem Kaiſer, die Bemerkung, 
wie froh fie fein konnten, daß fie fich für Feigen und nicht für 
Ananas entſchieden hätten, weil ihnen mit di eſen ſicherlich die 
Augen aus dem Kopfe würden geworfen worden fein. 


— 


= Warum wird der Trauring am vierten Finger der linken 
Hand getragen? Weil nach einer alten Sage von dieſem direct 
eine Pulöader zum Herzen gehe. 
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Ein kleines Mädchen wurde eines Morgens von der Mut⸗ 
ter mit vieler Sorgfalt angezogen, wobei das Kind nach der 
Urſache des Putzes fragte: „Haſt Du ſchon vergeſſen,“ ſagte 
die Mutter, „daß heute der Geburtstag Deiner Großmutter: it? 
Du ſollſt ihr Gluck dazu wünſchen und den lieben Gott bitten, 
daß er ſie noch lange erhält und recht alt werden läßt,“ — 
„Ach liebe Mutter,“ erwiederte nais das Kind, „ich will lieber 
zu Gott beten, daß er ſie wieder jung werden läßt, denn alt 
genug iſt ſie ja ſchon!“ 


— 


— Wan muß nicht die Leute mit Aemtern, ſondern die Aem⸗ 
ter mit Leuten verſorgen. N a 


— — 


Ein Diener wurde mit einem Auftrage an den berühmten 
Thiermaler James Howe geſchickt und fragte bei feinem Eins 
‚ tritt, ob er der Mann fei, der das dumme Vieh male? „Der 
bin ich,“ antwortete Howe, „wollt Ihr etwa gemalt ſein?“ 


Freunde in der Noth 

Freunde in dem Tod, f 

Und Freunde hinter'm Rücken, 
Das find drei ſtarke Brücken. 


Dreiſilbige Charade. 


Die Erſtern, hier und da ein Schmuck, 
Sind doch nicht ſtets willkommen; 

Sie nahen, wenn des Alters Druck 

Den Jugendreiz entnommen. a 
Oft ſchleichen Gram und Sorg' und Pein 
Im Innern ſelbſt in ſie hinein. 

Der Dritten ungewiſſer Fall 

Trübt und erfreut die Herzen; 

Es ſteigt und ſintt des Glückes Ball 

Und mit ihm Luſt und Schmerzen, 

Nicht Jeder Ziel und Zweck erringt, 

Ob er den Arm auch kraftvoll ſchwingt. 


Das Ganze wird dem Künſtler ſchwer, 
Natürlich herzuſtellen, 

Und der Gedanke, rein und hehr, 

Muß oft am Stein zerſchellen. 
Lebendig ſoll das Todte wehn, — 

Die Fülle zart in Hülle ſtehn. 


(Auflosung in nächfter Nummer.) 


Auflöſung der Charade in voriger Rummet: 


KArmlnust. 


— m — 


Allgemeiner Anzeiger. 


9 * . 
Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als eln feit 42 Jahren gekanntes und wirkfames Organ zur Verbreitung 
von Inſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Breslau erfolgt. 5 


— 


Die am 25. d. M. Abends ½ 10 Uhr 
erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 
von einem geſunden Mädchen zeige ich 
ſtatt beſonderer Meldung hierdurch erge⸗ 
benſt an. f 

Ratibor den 26. Mai 1844. 

Thomas, Kantor. 


Beim Abgange von hier nach Bres⸗ 
lau empfiehlt ſich Freunden und Bekann⸗ 
ten zum ferneren geneigten Wohlwollen 

1 W. Swoboda, 
Handlungs = Commis. 


Ratibor den 29. Mai 1844. 


Bitte. 
Unterzeichneter bittet ein ſehr geehrtes 
reiſendes Publikum bei Berühren hieſigen 
Ortes um recht vielfache Benützung ſeines 


Gaſthofes zum goldenen Stern am 
Breslauer Thor in Reichenbach, 


Schleſien. 
3 Mulchen. 


Vom 1. Juni an kann Jeder in Brzeze 
Butter eingelegt bekommen, um den Markt⸗ 
preis bei der Ablieferung. Gefäße dazu 
können, mit dem Zeichen des Beſitzers 
verſehen, hier in meiner Wohnung abge⸗ 
geben werden, mit der Beſtimmung des 
Monats, in dem ſie eingelegt werden 


len. 
5 Der Obriſtlieutenant 


v. König. 
Ratibor den 28. Mai 1844. 


— 


Bad Anzeige. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebra t, daß die hlerobrigkeitli 
mineraliſche Bad: und Erinkkur nnd m Sr uni rd 
Schafmolkenkur, wie gewöhnlich, auch heuer am Pfingſtmontage den 27. d. M. 
a werden und von dieſer Zeit an zur Aufnahme resp. Kurgäſte bereit ſein 

Die ärztliche Oberleitung wird der k. k. Kreisphiſikus Herr Dr. C 
wieder führen und die beſtehende ſehr bekannte — 44 — alle Gaͤſte 8808 15 
verpflegen und zu bedienen ſich angelegen fein laſſen. 

Die resp. Kurgäste find an die Veföftigung von dieſer gehalten. 

Uebrigens ſind folgende Preiſe feſtgeſetzt: 
Eine Stube mit der nothwendigſten Einrichtung koſtet täglich 1218 kr. C. M. 
Ein Bad N * 10 kr. 


Ein Quart Schafmolken 8 5 4 kr. un 
Eine Kiſte Sauerwaſſer mit 24 Maaß Flaſchen ff.. „ — 
Eine halbe Kiſte mit 12 Flaſchen 1 fl. 36 kr. — 
Das Füllen eigener Flaſchen per Stück : 2 kr. — 
Die Mittagskoſt an der Table d' hate. 3 24 kr. — 

* . auf der Stube 30 kr. — 


Sonſt kann auf den Stuben und Abends überhaupt nach dem Speiſezettel ge⸗ 
ſpeiſt werden. 
Wohnungsbeſtellungen wollen portofrei an die Badverwaltung geſtellt werden. 
Das Oberamt der gräflich Arz von Waſegg 7ſchen Herrſchaft 
Meltſch den 17. Mai 1844. 
Pohl, Amtmann. 


N Für Comptoire, Bureaux, Schul- und Militair-Austalten. 


8 . ) IF. Wen ee N 
Er neurrens-Leder 


— 


von feinster neuerfundener Stahlmasse, doppelt geschlifen. 
Diese Feder zeichnet sich durch vorzüglich 
licher Billigkeit vor allen bisher fabrizirten pr Qualität bei ausserordent- 
Die Karte mit Halter kostet nur 
Das Gross im Kästchen nur. 
Weiteres Fabrikat in 20 Sorten von 1½ bis 16 g6r. per Dutzend A 


und n Ratibor. : Depot von Ferdinand Hirt in Breslau 


— ER 2 ½ Sgr. 


Mit einer Beilage. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


AR. 
( il is 0 
se N 


des Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers. 


Ratibor, Mittwoch den 29. Mai 1844. ID 


RETTEN 5 Im Verlage von Duncker und Humblot find ſo eben erſchienen und daſelbſt, 
2 Bei Scheible, Nieg ech | fo wie in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, (am 
7 Sattler in Stuttgart ift hie 8 Naſchmarkt Nr. 47,) ſo wie für das geſammte O Oberſchleſten zu beziehen durch dle 

nen, vorräthig in Breslau bei Hir i' ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Böttiger's, K. W., Weltgeſchichte in Biographien, 18te und 
es Lieferung. gr. 8. geh. Subſer.⸗Preis 1 N 


— — Daſſekbe. Ster und letzter Band. Die neueſte Geschichte in Biographien. 


Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, ſo wie für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen 
durch die N Ihe Buchhandlung 


in Ratibo er Theil. gr. 8. Subſer.⸗ Preis 2 , (Alle 18 Liefer. eder 8 ee 
A u gegen 300 Druckbogen ſtark, koſten im Subſe.⸗Preis 14 RUE) 
** eLachlustigen! Deinhardſtein's Gedichte. gr. 8. geh. 1% 24, eleg. geb. 1 75 ae. 


Dielitz, Thdr., Grundriß der schichte für Gymnaſien und 
RMealſchulen. 4. Auflage gr. 8. % . 


4 

* 

2 
Das im Gebiele des Humori- 7 
ſtiſchen klaſſiſche, wahrhaft einzige | Seufit, Jac., die Experimental: b de methodiſch dargeſtellt. ter 


Werk (Karl Julius Weber's): Curſus: Von den phhſikaliſchen Geſetzen. Lte verb. Auflage, Mit 6 Kupfer 
f t 8, tafeln. gr. 8. 1 . 
Demo ri b Kru er, M. S., die Botanik in drei Lehrſtufen methodisch bearbeitet. 
9 um Gebrauch für Meal ſchulen und Gymnaſten. Erſter Curſus. Pflanzenbe⸗ 
oder . ichen Sen n nebſt einer Erläuterung und bildlichen Darſtellung 
es Linné b 
e hinterl aſſene Pa⸗ 955 N und einem Wörterbuche der ane re A 
piere eines lachen⸗ e Sa er di und Jerufalem ‚Ein Boamafe mis che 
woche. Mit Holzſchnitten na chungen von olbein. 4 geh 
den Bhilofophen. ? 
‚ Zwölf ſtarke Bände. 
Elegant broſchirt. Stuttgart 
1844, in Octab. 


N D SFRrT) 


Varnhagen v. e. K. A., Leben des Feldmarſchalls Jakob Keith. 
8. geh. 1½ . 


Wachsmuth, 288, Weimars Muſenhof in ven Jahren 1772 bis 1807. 
Hiſtoriſche Skizze. gr. 8. geh. 1 . 


Wöhler, F., Grundriß der Chemie. Zweiter Theil: Organiſche 
ift bei den Obengenannten 8 Chemie. ate verb. Auflage. gr. 8. % : 

r um den Subſeriptionspreis 
f von 7 % A zu haben. 


7 In Kurzem ericheinen ebendaſelbſt: £ 

ı Burat, A., angewandte Geognoſie oder das Auffinden und der Bau 

. nutzbarer Mineralien. Aus dem Franzoſiſchen überſetzt von H. Krauſe und J. 
Z Ein wahres Kapital 1 P. Hochmuth. Mit 168 Abbildungen der Pariſer Driginal» Ausgabe. Br 


8, geh. 4 
von Witz und Humor,! Kreuſer, J., Dombriefe, oder Beiträge zur atchriſucchen Arien, 
eine Hauspoſtille unver⸗ 


gr. 8. geh. 
ER ER Nofenfranz, K., Georg Wilhelm Friedrich Hegel!s geben. Ein Supple 
ſiegbarer Heiterkeit! i ment zu Beer * Werken. Mit deſſen Bildniſſe in Stahl ‚geflogen von C. 
Barth. gr. 8. geh. 


So eben iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu haben, vorräthig in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, (am 
Naſchmarkt Nr. 47,) jo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſten zu beziehen durch 
die Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor: 

Die x 
deutfbhen 


Eifenbahnen 


- in Beziehung auf 


Geſchichte, Technik und Betrieb 
ver von a 


\ 


— H. Reuſi e, 
Klaurf. Heſſiſchem Bauconducteur. 
Nebſt 1 Eiſenbahnkarte, 1 Blatt Profile 
und 4 Blätter mit Plänen mehrerer 
Eiſenbahnen. 
S EEE EEE 
Bei E. B. Schwickert in Leipzig 
find ſo eben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig 
in Breslau bei Ferdinand Hirt, (am 
Naſchmarkt No. 47,) fo wie für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die 
Hirt' che Buchhandlung in Ratibor: 


Stoffsammlung aus der Ge- 

schichte zu französischen Me- 
morir- und Sprechübun- 
en. Zunächst für die mittlern 


und obern Classen der Gymnasien 


und anderer Bildungs - Anstalten, 
herausgegeben von G. Graff. 
8. in Umschlag geh. 11 ¼ Sgr. 


Lebensbeſchreibung des Ablaßpre⸗ 
digers Dr. Johann Tezel. Ein 
Beitrag zur Geſchichte der deutſchen 
Kirchenreformation im ſechszehnten Jahr: 
hundert. Von M. F. G. Hof⸗ 
mann. gr. 8. in Umſchlag geh. 
* 4 ö 9% f 20 gr: 


Verſuch einer heuriſtiſchen, Entwickelung 

der. Grundlehren der reinen 
Mathematik zun Gebrauche 
bei dem Unterrichte auf Gelehrtenſchu— 
len von C. G. Wunder, Profeſſ. 
und Lehrer der Mathematik u. Phyſik 
an der koͤnigl. Landesſchule St. Afra 

45 zu: Meißen. Zweite durchaus umge⸗ 
arbeitete und um Vieles verm. Ausg. 

„Mit 4 Kupfertafeln. gr. 8. 

4 1 W 18% e 


erlegt und redigirt unte 
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Ate 2 5 a ge. 
Schheitlin s Agathe. 


Bei Scheitlin n. Zollikofer in 
St. Gallen it erſchienen und in Bres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, (am Naſch⸗ 
markt Nr. 47) vorräthig, ſo wie für 
das geſammte Oberſchleſten zu beziehen 
durch die Hirtſche Buchhandlung in 
Ratibor: f 


Agathe, 
oder der Führer durchs 
Leben 


fuͤr ſinnige Jungfrauen. 


Von 
P. S ch eitlin, 
Profeſſor, 
Verfaſſer des Agathon. 


Zweite verbeſſerte Auflage. Mit einem 


Stahlſtiche. Preis elegant gebunden in 
Sarſenet 1 %% 7 Y, Hr: 


Eine öffentliche Beurtheilung ſagt über 

dieſe Schrift: „Durch den Agathon und 
die Agathe hat Scheitlin ſeinen Namen 
der Unſterb lichkeit geweiht: noch die ſpä⸗ 
teſten Geſchlechter werden einſt die Aſche 
des Edlen ſegnen, der ihnen ſolche Weg⸗ 
weiſer, Raͤthgeber und Führer durchs Leben 
hinterlaſſen bat. Solche Schriften konn⸗ 
ten aber auch nur einem hoͤchſt ſeltenen 
und bewunderungswürdigen Vereine von 
Geiſtes- und Herzeusgaben ihr Daſeln 
verdanken. Denn es finden ſich in ihnen 
die tieffinnigiten Forſchungen im Gebiete 
der inneren Seelenkunde mit den ausgebrei⸗ 
tetſten Kenntniſſen aller äußern Lebensver⸗ 
haltniſſe, die heiterſte Welt: und Lebens⸗ 
anſicht mit dem tiefſten fittlich = religiöſen 
Ernſte, die reichen Erfahrungen und ge⸗ 
reiften Urtheile des Greiſenalters mit der 
begeiſterten Wärme und dem frohen Le⸗ 
bensmuthe des Juͤnglingsherzens zu einem 
harmoniſchen Ganzen auf das Lieblichſte 
und Anſprechendſte verſchmolzen.“ 


r Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


Stuttgart. In der Hallberger⸗ 
ſchen Verlagshandlung erſchien und ift 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau durch Ferdinand Hirt, 
(am Raſchmarkt No. 47), jo wie für 
Oberſchleſien durch die Hirt'ſche Buch⸗ 
handlung in Ratibor: 


| Ueber mechanifche 
Leinen⸗Spinnereien 


die Bedingungen zu dem Gedeihen der⸗ 

ſelben und ihr Einfluß auf den bisherigen 

Gang der Leinwand-Induſtrie in Süd⸗ 
deutſchland. 


Nebſt einem Anhang 


über die 


Beſchützung der vater⸗ 
ländiſ. 


iſchen Linnen⸗In⸗ 
duſtrie durch Zölle 


von 


F. Breunlin. 


Zweite, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. br. 11½ Gr 

Bei Ferdinand Hirt * Breslau 

iſt vorräthig, und kann durch die Hirt⸗ 

ſche andlung in Ratibor bezogen 

werden: 


S t * 72 U 7 
der Noſenfreund. 
Eine faßliche, auf eigene Erfahrung ge⸗ 
gründete Anleitung zur Behandlung 2 
Topf⸗ und Landroſen. 


geh. 20 Gr: 


Wachsmuth, 


Nath und Hülfe 
für den Landmann in naſſen Jahren. 
Eine Sammlung von erfahrnen Land⸗ 

wirthen mitgetheilter Anweiſungen. 

geh. 10 22 


